
 

PRESSEMITTEILUNG 

Neue Zahlen zur Kinder- und Jugendarmut: 
Jetzt braucht es die Kindergrundsicherung  

 

Mehr als jedes fünfte Kind und jede:r vierte junge Erwachsene gelten in Deutschland 

als armutsgefährdet. Alleinerziehende sowie Familien mit drei und mehr Kindern sind 

besonders betroffen. Die Daten zeigen, dass sich die Lage nicht gebessert hat. Damit 

sich an dem strukturellen Problem der Kinder- und Jugendarmut endlich etwas ändert, 

sollte die Bundesregierung die angekündigte Kindergrundsicherung jetzt schnell und 

entschlossen auf den Weg bringen. 
 

Gütersloh, 26. Januar 2023. Kinder- und Jugendarmut bleibt ein ungelöstes Problem in 
Deutschland. Mehr als jedes fünfte Kind und jede:r vierte junge Erwachsene ist von Armut 
bedroht. In absoluten Zahlen bedeutet das: Knapp 2,9 Millionen Kinder und Jugendliche so-
wie 1,55 Millionen junge Erwachsene im Alter von 18 bis 25 Jahren galten 2021 als armuts-
gefährdet. Das geht aus dem neuen Factsheet „Kinder- und Jugendarmut in Deutschland“ 
der Bertelsmann Stiftung hervor. „Wer als junger Mensch in Armut aufwächst, leidet täglich 
unter Mangel, Verzicht und Scham und hat zugleich deutlich schlechtere Zukunftsaussichten. 
Das ist sowohl für die Betroffenen selbst als auch für die Gesellschaft als Ganzes untragbar. 
Die derzeitigen Krisen und Preissteigerungen verschärfen das Problem. Daher muss die 
Bundesregierung die im Koalitionsvertrag vereinbarte Kindergrundsicherung jetzt schnellst-
möglich und im benötigten Umfang beschließen“, sagt Anette Stein, Director Bildung und 
Next Generation bei der Bertelsmann Stiftung. 
 
Vertiefende Erkenntnisse zur Armutsgefährdung liefern die amtlichen Daten zu Kindern und 
Jugendlichen, die Grundsicherung nach dem Sozialgesetzbuch (SGB) II erhalten. Demnach 
lebten im Sommer 2022 rund 1,9 Millionen junge Menschen unter 18 Jahren in Haushalten, 
die Sozialleistungen beziehen. Die Quote von Kindern und Jugendlichen im SGB II-Bezug 
betrug in Westdeutschland 13,4 Prozent und in Ostdeutschland 16 Prozent. Ein Blick auf die 
kommunale Ebene zeigt gravierende Unterschiede: Die Spannbreite lag zwischen 3 Prozent 
im bayerischen Roth und 42 Prozent in Gelsenkirchen in Nordrhein-Westfalen. Sowohl die 
Anzahl als auch der Anteil von Kindern in SGB II-Haushalten sind erstmals seit fünf Jahren 
deutlich gestiegen. Die Zunahme ist vor allem auf die aus der Ukraine geflüchteten Kinder 
und Jugendlichen zurückzuführen. Diese haben gemäß der UN-Kinderrechtskonvention al-
lerdings einen ebenso großen Anspruch auf gutes Aufwachsen und Teilhabe an der Gesell-
schaft. Überdurchschnittlich von Armut betroffen sind junge Menschen in alleinerziehenden 
Familien sowie in Familien mit drei und mehr Kindern. Die in diesen Fällen sehr aufwändige 
Sorge- und Betreuungsverantwortung macht es den Eltern oftmals unmöglich, einer umfäng-
lichen Erwerbstätigkeit nachzugehen. Zudem wirken sich hier fehlende Angebote zur Kinder-
betreuung besonders negativ aus. Das größte Armutsrisiko haben Kinder in Mehrkindfami-
lien mit einem alleinerziehenden Elternteil (86 Prozent). 
 
Junge Erwachsene weisen höchstes Armutsrisiko aller Altersgruppen auf 
 
Auch viele junge Erwachsene sind mit Armut konfrontiert. Laut Factsheet weisen 18- bis 25-
Jährige mit 25,5 Prozent sogar das höchste Armutsrisiko aller Altersgruppen auf. Frauen 
sind dabei stärker betroffen als Männer, junge Menschen in Ostdeutschland häufiger als die 
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in Westdeutschland. SGB II-Leistungen beziehen allerdings nur 7 Prozent dieser Alters-
gruppe, was auf den ersten Blick überrascht. Das liegt hauptsächlich daran, dass junge Er-
wachsene für gewöhnlich eine Ausbildung oder ein Studium absolvieren und viele zum ers-
ten Mal in eine eigene Wohnung ziehen. Hier greifen andere sozialstaatliche Maßnahmen, 
wie BAföG oder Wohngeld. „Die hohe Armutsbetroffenheit junger Erwachsener weist jedoch 
darauf hin, dass die verschiedenen Systeme nicht gut zusammenwirken. Ohne Unterstüt-
zung durch ihre Eltern wäre es vielen nicht möglich, ihre Existenz zu sichern. Damit hängen 
die Chancen junger Menschen weiterhin zu stark vom Elternhaus ab“, mahnt Stein. 
 
Kindergrundsicherung wirksam gestalten 
 
Aus Sicht der Bertelsmann Stiftung unterstreichen die Daten die Notwendigkeit, die Bekämp-
fung der Kinder- und Jugendarmut zur politischen Priorität zu machen. Die angekündigte Kin-
dergrundsicherung wäre dafür ein zentrales Instrument. Doch diese müsse laut Stein so ge-
staltet sein, dass sie Armut wirksam vermeidet und sich an den tatsächlichen Bedarfen jun-
ger Menschen für gutes Aufwachsen, Bildung und Teilhabe orientiert. Die Kindergrundsiche-
rung sollte ihnen eine weitgehend normale Kindheit und Jugend ermöglichen. Dazu ist es er-
forderlich, junge Menschen zu beteiligen und sie regelmäßig zu ihren Bedarfen zu befragen. 
 
An der Stellschraube Kindergeld zu drehen, helfe laut Stein hingegen nicht weiter, im Gegen-
teil: „Eine Erhöhung des Kindergeldes ist teuer, vermeidet aber keine Armut, denn es kommt 
bei Familien im SGBII-Bezug nicht an. Die Kindergrundsicherung muss die Verteilung mit der 
Gießkanne beenden und gezielt denjenigen helfen, die besonders darauf angewiesen sind.“ 
Um die Lage speziell der jungen Erwachsenen zu verbessern, sind eine – auch von der Ber-
telsmann Stiftung empfohlene – Ausbildungsgarantie sowie eine BAföG-Reform unerlässlich. 
Beide Vorhaben sind ebenfalls im Koalitionsvertrag angekündigt. Zudem ist es wichtig, diese 
ergänzenden Instrumente mit der Kindergrundsicherung zu einem Leistungspaket zu verzah-
nen, das Kinder- und Jugendarmut wirksam bekämpft. 
 
  
Zusatzinformationen 

Den Berechnungen im Factsheet „Kinder- und Jugendarmut" liegen die beiden gängigen De-
finitionen im Bereich der Armutsforschung zugrunde: Erstens die Armutsgefährdungsquote, 
der zufolge Familien als arm gelten, die über weniger als 60 Prozent des durchschnittlichen 
Haushaltseinkommens verfügen. Zweitens die SGBII-Hilfequote, die Aufschlüsse über das 
Armutsrisiko zum Beispiel nach Wohnort oder Familienform gibt. Zu dieser sozialstaatlichen 
Armutsdefinition ist anzumerken, dass die Anteile der von Armut betroffenen Personen hier 
niedriger ausfallen. Denn viele Menschen beziehen zwar ein Einkommen unterhalb der 
Schwelle zur Armutsgefährdung, beantragen aber aus Unkenntnis oder auch aus Scham 
keine SGBII-Leistungen. Die Daten für Kinder und Jugendliche im SGBII-Bezug stammen 
aus der Statistik der Bundesagentur für Arbeit aus dem Juni 2022. 
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Über die Bertelsmann Stiftung: Menschen bewegen. Zukunft gestalten.  
Die Bertelsmann Stiftung setzt sich dafür ein, dass alle an der Gesellschaft teilhaben können – politisch, wirt-
schaftlich und kulturell. Unsere Themen: Bildung, Demokratie, Europa, Gesundheit, Werte und Wirtschaft. Dabei 
stellen wir die Menschen in den Mittelpunkt. Denn die Menschen sind es, die die Welt bewegen, verändern und 
besser machen können. Dafür erschließen wir Wissen, vermitteln Kompetenzen und erarbeiten Lösungen. Die 
gemeinnützige Bertelsmann Stiftung wurde 1977 von Reinhard Mohn gegründet. 
Weitere Informationen: www.bertelsmann-stiftung.de 
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